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Tagesjpiegel
Die litauischen Landlagssraktlonen haben einen Anlrao

elngebrachk, nach welchem sämtliche nationalen Minderheiten,
und zwar Deutsche, Juden und Polen von allen Landtags-
ausschüssen ausgeschlossen werden sollen.

Die südslawische Versassungskristsj
Der südslawische Staat schien einer der glücklichsten Ge- ^

winner dieses Kriegs. Das serbische Volk hatte zwar viel
Mut gelassen, aber über Nacht war der große geeinte Staat :
aller Südslawen da, der alle Opfer wert schien. Doch dieser
neue Staat hat es nicht zur Festigung seiner innerpolitischen
Verhältnisse bringen können. Als der Anschluß der öster¬
reichischen Südslawen , der Kroaten, Slowenen und Dal- i
matier an das serbische Königreich vollzogen wurde, erhob
der kroatische Bauernführer Stjepan Raditsch  Wider¬
spruch dagegen, daß man die befreiten Gebiete ohne Be- -
fragen der befreiten Völker der Belgrader Herrschaft unter¬
stellte. Das war damals der Ruf eines einzelnen, denn
hinter Raditsch stand so gut wie gar kein Anhang . Drei '
Abgeordnete zählte die Kroatische Bauernpartei . Verständ¬
lich, daß Serbien , geführt vom damals 75jährigen Paschitsch, '
diese „Größe" nicht achtete. Die Skuptschinawahlen vom
Jahr 1920 brachten der Raditschpartei 49, die Wahlen des
Jahrs 1923 69 Mandate . Auch diese Größe glaubte das ,
zwar nicht mehr siegestrunkene, aber eigensinnig herrsch-
süchtige Serbien vernachlässigen zu können. Das Ergebnis !
war , daß auch die Slowenische Volkspartei, die herrschende i
Partei in Krach und in der abgetretenen Südsteiermark, und
die bosnischen Muselmanen in gegnerische Front gingen. !
Die Politik des Serben Paschitsch hat es fertig gebracht, daß >
sich die Opposition in der Skuptschina um etwa 50 groß- >
serbische Demokraten und nationale Minderheiten verstärkte, >
so daß sich die unbelehrbare Regierungspartei der 107 groß- !
serbischest Radikalen einer Opposition von 106 Föderalisten j
gegenübersah. r

Die Forderungen der Verfassungsgegner sind keinesfalls !
maßlos. Es handelt sich für alle Gruppen der Opposition
am die Erhaltung der geschichtlich gewordenen Stammes - s
arten im Rahmen des Nationalstaats . Die Bauernpartei
unter der Führung von Raditsch stellt die weitesten Ziele
auf. Sie steht auf dem Sandpunkt der „pazifistischen und
Humanitären Bauernrepublik ". Auch in dieser Lag«, die die
Versassungskrise am Rande, der Staatskrise zeigte, fand I
Paschitsch wiederum nur den Ausweg ränkesüchtiger Gewalt.
Auflösung der Skuptschina. Die Zeit bis zur Wahl sollte
benutzt werden, um Raditsch und seine Anhänger auf dem
Weg eines politischen Prozesses unmöglich zu machen. Man
nährte die Beschuldigung des Bolschewismus gegen Raditsch,
um das Vorgehen gegen ihn vor dem Auslande rechtzu¬
fertigen, aber man fand, Las ist immerhin erstaunlich, bisher
keine Richter, die sich zu Handlangern einer derarigen Herr¬
sucht hergeben wollen. Es ist dieser Tage gemeldet worden,
daß auch die Berufungsinstanz die Verhaftung Raditschs
verweigert hat. Mag nun auch Paschitsch versuchen, Raditsch
auf dem Weg willkürlicher PoliAimatzregeln unschädlich zu
machen, er vermag doch immer nur den — vielleicht be¬
gebtesten Träger der Bewegung zu treffen, niemals diese
selbst.

Denn die Bewegung, die aus eine Aenderung der Ver¬
fassung im bundesstaatlichen Sinn hinzielt, hat ihre einzigen
Ursachen in der kulturellen und nationalen Verschiedenheil
der zum Einheitsstaat zusammengeschlossenen Stämme , die
m der Verschiedenheit der geschichtlichenSchicksale be¬
gründet ist.

Kroaten und Serben treten etwa gleichzeitig, in der Mitte
des siebenten Jahrhunderts , in ihre Siedlungsräume . Die
erste Teilung des Römischen Reichs unter Theodosius war
etwa über die Linie Belgrad—Skutari gegangen, und damit
waren Kroaten und Serben verschiedenen Kluturkreisen an¬
gehörig. Die Kroaten  gerieten damit am Anfang ihre-
geschichtlichen Schicksals unter dem Einfluß von Rom , dik
Serben  unter den Einfluß von Byzanz.  Den Kroaten
gelingt es zwar, im Kampf gegen Rom eine eigene Staat¬
lichkeit zu entwickeln, nicht so eine Staatskirche . In religiöser
Beziehung blieben sie Rom unterworfen und damit Kolonial¬
volk für die Ausbeutung westlicher  Kultur . Aufreibende
Machtkämpfe zwangen die Kroaten schließlich, im Anschluß
an Ungarn ihre Sprache und ihr nationales Wesen zr
retten . Mit dem Anschluß an Ungarn gerieten aber di«
Kroaten ganz von selbst in einen politischen und kultureller
Gegensatz zu der Bevölkerung jenseits der Linie Belgrad—
Skutari . Die Türkenkriege und die Herrschaft der Habs¬
burger besiegelten endgültig das abendländische Schicksal
der Kroaten . Der Umstand, daß Teile Kroatiens unter tür¬
kische Herrschaft und damit unter den Einfluß des osma-
nrsch-byzantinischen Kulturkreises gerieten, konnte die ge¬
schichtliche Prägung vieler Jahrhunderte nicht verwischen
um so weniger, als nach dem Zurückdrängen der Türken
Kroatien in den Bereich der „Militärgrenze " geriet, die e-
ebenso der schöpferischen europäischen Kultur eingliederte
als sie Kroatien uc,n der osmanisch-byzanlirüschen Well
abschloß.

Entgegengesetzt das Schicksal Serbiens.  Im Spiel
der Kräfte zwischen Bulgarien und Byzanz entwickelt <Är.
bien eine eigene kräftige Staatlichkeit, gerät aber voll¬
kommen in politische Abhängigkeit von Byzanz.  Eine
eigene Staatskirche durchzusetzen, gelang zu Beginn des
13. Jahrhunderts Sankt Sava,  die serbisch-orthodoxe
Kirche. Zur politischen Unterschiedenheit von den Kroaten
gesellte sich damit die kulturelle. Die serbische Herrlichkeit
dauerte kurze Zeit- 1389 erlag der serbische Staar auf dem
Amseffsld, dem klassischen Schlachtfeld des Balkans , den Os-
manen. Serbien kam unter türkische Herrschaft, die, genau
genommen, erst 1830 endete. Diese lange Türkenzeit — sic
beginnt früher und endet viel später als bei den von Wien
und Byzanz. Kroatien Bollwerk des Abendlands, Serbien
Serben ein Sinken auf jedem Gebiet.

Aus all dem ersieht man , daß zwischen den Serben und
Kroaten eine doppelte Spaltung besteht. Ein zunächst un¬
überbrückbarer Unterschied in der kulturellen, durch ver- i
schieden« Geschichte bedingten Formung . West und Ost, Rom ?
und Byzanz. Koratien Bollwerk des Abendlands, Serbien «
Glacis des Osmanentums . Und daraus hervorgehend ein j
Gradunterschied der allgemeinen kulturellen Entwickelung: !
vier Jahrhunderte kroatischer Vorsprung freier kultureller !
Entwickelung im Kraftfeld einer schöpferischen Großmacht, «
dem Serbien nur vier Jahrhunderte dauernde Knechtschaft j
unter den wesensfremden Türken entgegenhalten kann. ^
Man muß diese Unterschiede, die städtische Zwilisations- i
tünche nicht in einem Menschenalter fortwischen kann, sehen, >
wenn man ein zureichendes Urteil über die Vorgänge in !
Jugoslawien gewinnen will. Der Kampf der Nichtserben >
um innenpolitische Selbständigkeit im Rahmen des National - i
staats ist geschichtlich begründet, begründet in dem bei aller !
Gemeinsamkeit der nationalen Ziele doch recht unterschie- !
denen Volkstum der Serben und Nichtserben. Weil dem !
so ist, erscheint es aussichtslos, die Autonomiebewegungaus !
die Dauer mit Gewalt abwürgen zu wollen. Der Abschluß !
des italienisch-südslawischen Vertrags war nicht zuletzt, dik- >
tiert von dem Bestreben, Italien von den Kroaten sernzu- s
halten — Beweis genug für die machtpolitische Bedeutung
dieser anscheinend gar nicht bedeutenden südslawischen Ver- z
fassungsfrage, die durchaus imstande sein kann, in den Adria- >
und in den Balkanländern Fernwirkungen machtpolitischer i
Art auszulösen. ^ !

Belgrad , 27. Jan . In -der Sitzung des Ministerrats wur¬
den die Gegensätze ausgeglichen, die zwischen dem Handels¬
minister Surmin und dem Unterrichtsminister. Pribitsche-
witsch wegen der Verfolgung der Kroaten  ohne
Rücksicht auf deren Parteizugehörigkeit entstanden waren.
Ministerpräsident Paschitsch gab Len kroatischen Ministern
Surmin und Drinkewitsch die Zusicherung, Laß sich der¬
artige Uebergriffe des Polizeiorgans nicht mehr wieder-
bolen würden . Ferner wurde beschlossen, die kroatischen
Abgeordneten solange in Haft zu behalten, bis das Anklage¬
material gegen sie wegen „Hochverrat" fertiggestellt sei.

Todesstrafe für Pflichterfüllung
Ein belgisches Kriegsgericht hat den deutschen General¬

leutnant von der Esch in Abwesenheit zum Tode verurteilt.
Der General stellt uns folgenden Bericht über den tatsäch¬
lichen Vorgang , der ihm als Verbrechen ausgelegt worden
ist, zur Verfügung:

Am Abend des 11. August 1914 erhielt Generalmajor
von der Esch vom Divisionskommandeur den Befehl, das voi
der Ausmarschfront der 4- Armee liegende Arlon, wo Be-
wohner mehrfach aus deutsche Patrouillen geschossen hatten:
zu besetzen. Aeußerste Strenge gegenüber der Bevülkerunc
wurde dem General infolge dieser Schießereien zur Pflich
gemacht. Arlon wurde am 12. August früh morgens besetz!
und die Bevölkerung wurde durch eine Kundmachung vor
weiteren Uebersällen scharf gewarnt . Trvtzdem erfolgte ir
der nächsten Nacht schon ein Feuerüberfall gegen eine an.
Westrand von Arlon biwakierende Feldbatterie , und zwai
gleichzeitig von Arlon und dem nahegelegenen Dorf Frey-
lange aus , nachdem vorher von beiden Orten aus Licht
-eichen gewechselt und Fernsprechleitungen zerschnitten wor¬
den waren . Generalmajor von der Esch befahl daher, du
beteiligten Häuser im Innern zu zerstören und legte dei
Stadt Arlon eine Strafe von 100 000 Franken ans, die bi-
zum Abend bezahlt und der Intendantur des 18. Korps aus¬
gehändigt wurden. Die Bewohner von Arlon wurden dar¬
aufhin abermals verwarnt . Trotzdem wurden am 13. Auguf
in Arlon zwei Leute des Infanterieregiments 87 beschossen!
Di« Schuldigen konnten aber nicht gefaßt werden. Air !
14. August wurde aus einem Hanse mit herabgelassener >
Rollläden auf einen Radfahrer geschossen. Vor diesem Haust !
hatt« ein französischer Polizist gestanden, ein sogenannte, .
Sergeant de ville- Die französische Polizei hatte nämlich ihr«
Waffen abgeben müssen, war aber im übrigen im Sicher- :
heitsdienst belassen worden. Pflicht des Polizisten wäre es !
gewesen., die Einwohner von dem Schießen auf deutsch« :
Truppen obzuhalten. Anstatt dessen hat er mit dem Zivil- i
schützen gemeinsame Sache gemacht und durch sein Gebaren '

zu erkennen gegeben, daß er den Uebersall billige. Dieser
Polizist wurde von einem Offizier vernommen und wegen
seine- erwiesenen verräterischen Verhaltens nach den Be.
stiiwuungen über kriegsgerichtliches Verfahren erschaffen
Der Divisionskommandeur und der Kommandierende Gene¬
ral kamen bald danach nach Arlon, um sich über die Vor-
komnmisse eingehend Bericht erstatten zu lassen. Sie billigten
die vom General von der Esch getroffenen Anordnungen
ausdrücklich und anerkennend. Der 5. Strafsenat des Reichs¬
gericht hat sodann am 28. April 1924 diese Klagesache ver¬
handelt. Dos Urteil lautete : „Das Verfahren wird nach dem
Artikel 1, Paragraph 1 des Reichsgesetzes vom 20. März 192V
eingestellt; die Kosten werden der Reichskaffe auferlegt."
Die Begründung des Urteils schließt mit der Feststellung:
Der Beschuldigte hielt sich in den Grenzen seiner Befugnisse,
beging also nichts Strafbares ."

Wir können angesichts dieses klaren Tatbestands auf jeden
Kommentar zu diesem und ähnlichen Kriegsgerichtsurteile«
der Gegenseite verzichten. Kein belgischer oder französische«
General hätte in gleicher Lage anders handeln können-

Neue Nachrichten
Die vorläufige Antwort

Berfin »27. Jan . Die von den Verbandsvertrekern gestern
dem Reichskanzler übergebene neue Note in der Räumungs¬
frage besagt: Die verbündeten Regierungen haben im gegen¬
wärtigen Augenblick nicht die Absicht, mit der . deutschen
Regierung in eine Erörterung dieser Angelegenheiten einz»-
kreten oder sich auf Behauptungen einzulassen, die sie in kei¬
ner Weise anerkennen können. Sie werden ihr bald ein«
neue Mitteilung zukommen lasten, die festsetzt, welch«
Maßnahmen  sie von Deutschland noch erwartea-
damit seine Verpflichtungen im Sinn des Art . 429 des Ver¬
trags von Versailles als getreulich erfüllt angesehen werde»
können. Schon jetzt müssen sie indes die deutsche Regierung
darauf Hinweisen, daß diese die Tragweite der Art . 428 un§
429 des Vertrags von Versailles zu verkennen scheint. Dies«
Artikel haben die Dauer der Besetzung der rheinischen Ge¬
biete auf 15 Jahre  festgesetzt und haben die Abkürzung
dieser Frist nur für den Fall vorgesehen, daß Deutschland
die Bedingungen des Vertrags von Versailles getreulich er¬
füllt. Da gewisse Bedingungen dieses Vertrages nicht go-
treulich erfüllt worden sind, so können die verbündeten Rs«
gierungen sich nur an die Vertragsbestimmungen halten. CA
ist Sache Deutschlands, durch Erfüllung seiner Verpflichtung
gen die alliierten Regierungen in den Stand zu sehen, in der«
Besehungsregime die im Art . 429 vorgesehene .Milderung*
einkrekcn zu lasten. Die verbündeten Regierungen haben
ihrerseits die Absicht, die Bestimmungen dieses Artikels aufS
genaueste zu erfüllen. *

Es handelt sich um einen Vorschlag, der in dem Berliner
Zentrumsblatt „Germania " gemacht wurde.

Das „Echo de Paris " schreibt zu dem angeblichen Bon
schlag, dahinter verstecke sich die Absicht, gegen Polen un4
im Verhältnis zu Oesterreich freie Hand zu bekommen
Wenn Deutschland einmal beabsichtige, einen Schlag geoen
Frankreich zu führen, würde es sich davon auch nicht durct
einen Sicherheitsvertrag abhalten losten. Wenn er über
Haupt ernst gemeint sei, müsse zuerst vor Frankreichs Gren
zen ein „totes Gebiet von Belgien bis zur Schweiz" geschos¬
sen werden, und Deutschland müsse sich aller Machtmitte
entledigen, die zu einem Angriff dienen könnten.

Die Pariser Blätter meinen, Frankreich brauche vor
Deutschland keinen weiteren Sicherheitsvertrag ; es Hab«
schon einen, nämlich den Vertrag von Versailles, und e«
habe nur darauf zu achten, daß dieser von Deutschland ge
nau eingehalten werde. (Wozu dann der ganze „Sicher
Heits"-Schwindcl?)

Der Londoner „Daily Telegraph" sagt, wenn sich dm
Gerücht von dem deutschen Angebot -des Sicherheitsoertrage«
bewahrheiten sollte, so würde England gewiß keine Cinwen
Lungen machen, des Genfer Protokolls  würde e«
dann nicht mehr bedürfen. Es sei aber wenig Aussicht, das
sich Frankreich auf den Vorschlag einlaste. — Es ist zu glau¬
ben, daß die Engländer heilfroh wären , wenn sie auf gut«
Art von dem fatalen Genfer Programm sich drücker
könnten.

Die Reichsregierung legt Verwahrung ein
Das Reichskabinett hat bereits heute früh die Antwor

auf die Botschafternote ferti-ggestellt. Wie verlautet , dring«
di« Rcichsregierung auf die Begründung der gegnerischen
Behauptungen . Sie verwahrt sich dagegen, daß Besä-ul-
digungen in dieser Art ohne Beweismaterial oder Begrün
düng erhoben und die Völkerbeziehungen dadurch aus-
schwerste geschädigt werden. Der Artikel 429 des Bertragc-
von Versailles habe mindestens das gleiche Gewicht wie Lei
Art . 428. Jener setze die Besechmgesristenstir die drei Ge¬
biete aus 5, 10 und 15 Jah -'e fest; außer für den Fall , das
die Sicherheit Frankreichs durch einen „nicht herausg for
derteu deutschen Ana iss" bedroht würde, Dieser Fall kom¬
me aber überhaupt niust in Frage.
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Di « Reichsenkschädigung für die Ruhrschäden

Berlin , 27 . Jan . Der Reichssinanzminister hak die Ver
treter der Eisen - und Stahlindustrie nach Berlin geladen zr
Verhandlungen über eine Entschädigung für die durch der
Ruhrkampf und die Verträge der feindlichen Jngenieurkom
Mission entstandenen Verluste . Es soll beabsichtigt sein - nm
etwa KO y. H. Entschädgiung durch das Reich zuzubilligen.

Die kirchemvchlcn in Preußen
Varlin . 27 . Jan . Nach den bis jetzt vorliegenden Mel

dmueen wurden in den 21 Verl ner Gemeinden , in denen an
Sonntag K'̂ äienwahien nottae -und n noven . 864 vosili e
ZW lioe -ml ?, 41 ??>itglieder der kirchliche,? Arbeirsgemein
ichost und 10  Mitglieder de , volkslirchüchm evane , Ver
einigu -ng gewählt . In Brandenburg , Pommern , in Rhein
Land mch in der Provinz Sachsen waren ebenso wie in Ber
lin in den meisten Gemeinden Einheitslisten ausgestellt , sc
daß ein besonderer Wahlgang nicht stattzufinden brauchte
Uebc -.'att ist «in starkes Anwachsen der weiblichen Vertrete»
zu verzeichnen.

Zum Aaü Varmat -Kuiisker
Berlin , 27 . Jan . Die Staatsanwaltschaft hat wegen Be¬

teiligung an den bekannten Machenschaften das Ermitt¬
lungsverfahren gegen folgende Firmen eingeleitet : im Fall
Barmat  gegen Deutsche Merkanteilbank , Oberhausei
Lolksbauk , Bankhaus Stein , Scharlach u. Co ., Deutsche
Kredit - und Grundstück AG ., Hugo Hecht in Berlin , Radio-
funk G m. b. H., Berliner Likörfabrik AG -, Westdeutsche
Textilfabrik und Maschinentechnische AG . in Berlin . Im
Fall Kutisker  gegen Eißenmatthes AG -, Preußische
Hypothekenbank , Bremer Privatbank und Depositen - und
Handelsbank in Berlin.

Wie verlautet , hat die Zentrumsfraktion den Postministei
« . D . Höfele  erneut ersucht , sein Mandat niederzulegen
Höst «. der auf jeden Fall mit seiner Verhaftung  rechnen
muß , hat bisher keine Antwort erteilt.

Gegen die Barmatfirmen Stern u. Co ., Holzmann u. Co
und die Finanzierungsgesellschaft Berlin wurde das Ermitk-
irmgsverfahren wegen Verdachts der Beihilfe an den Straf¬
taten der Brüder Barmat eröffnet.

Es ist festgestelt worden , daß Kutisker  im Jahre 192?
überhaupt keine Steuern,  1924 aber nur solche für
«in Einkommen unter 18 000  Mk . gezahlt hat , wäh¬
rend 'Barmat  sich die Steuern im letzten Jahr wegen an¬
geblicher Zahlungsunfähigkeit stunden  ließ . Die Haftent-
«ttsung wird schon aus diesem Grund vom Untersuchungsrich¬
ter abgelehnk.

Im preußischen Innenministerium fanden Beratungm
über den Barmatskandal statt . Der Ministerrat kam zu der
Ansicht , die Regierung vermöge die schädlichen Folgen des
Skandals für den Ruf und das Ansehen des Staats nicht
«bziuvend 'en , nachdem die Gerichte  die Verfolgung auf-
venommen haben.

Die englischen Zeitungen veröffentlichen täglich spalten-
tonge Telegramme über den . europäischen Skandal ", wie sie
den Fall Barmak -Putisker nennen . Es sei schwer - der deut¬
schen Industrie Darlehen zu geben , wenn deutsche Staats¬
banken und Behörden offenkundigen Wucherern und Schie¬
bern Millionen über Millionen bedenkenlos überlassen
baden.

^ Die Regierungskrise in Preußen
Berlin , 27 . Jan . In der Frage der Regierungsbildung

in Preußen sind bisher keinerlei Fortschritte zu verzeichnen.
Die Landtagsfraktionen treten erst am Donnerstag wieder
zu Sitzungen zusammen . Die Deutsche Dolkspartei wird , wie
die „Zeit " mitteilt , ihrem Ziel der Bildung einer Regierung
auf breiter bürgerlicher Grundlage unbedingt treu bleiben.

Preußen lehnt die Umwandlung der Schutzpolizei in Ge-
meindepolizei ab

Berlin , 27 . Jan . Das Pariser „Journal " meldet aus
Berlin , der preußische Innenminister Severing  habe die
von General Walch , dem Vorsitzenden der Militärüber-
wachungskmnmission , verlangte Umwandlung der Schutz¬
polizei in eine städtische Polizei ohne übergeordneten Ge¬
neralstab auf Grund des Beschlusses des Botschafterrats vom
Jahr 1920 abgelehnt.

Die Lohnforderungen der Eisenbahner
Berlin , 27 . Jan . Die Verbände der Eisenbahner be¬

schlossen ihre Lohnforderungen aufrechtzuerhalten und neue
Schritte bei der Generaldirektion zu unternehmen.

Die Gewerkschaften übergaben dem Reichskanzler und
dem Reichswirtschaftsminister eine Eingabe , daß die Ver¬
billigung der Lebenshaltungskosten durch gesetzgeberische
Maßnahmen herbeigeführt und ein Mindest lohn  fest»
gesetzt werden solle.

Lohnbewegung
Hamburg . 27 . Jan . In der Lohnbewegung der Hafen¬

arbeiter ist heute ein Schiedsspruch gefällt worden , der eine
Erhöhung des Schichtlohns von 6 .— au ' 5 .30 -K vorschlägt
Di « Hafenarbeiter hatten einen Schichtlohn von 7.20 gefor¬
dert . Die . Crklärunqsfrist läuft am 31 . ds Mts . ab.

Paris , 27 . Jan . Nach einer Meldung aus Douai ist zwi¬
schen Vertretern der Bergarbeitergewerkschaften und der
Grubenbesitzern aller Bezirke ein Abkommen getroffen wor¬
den , nach dem die Bergarbeiter eine Lohnerhöhung von 7L
Centimes bis zu einem Franken im Tage erhahlten . Der
Streik ist also vermieden.

Gefährliche Geschütze
Gotha , 27 . Zan . Die beiden Geschütze , die neben dem

diesigen Kriegerdenkmal von 1870/71 stehen , sind von der
Stadtverwaltung entfernt worden . Bei ihrer letzten Visitation
im Dezember hat die feindliche Ileberwachungskommission
Ke Vernichtung dieser beiden gefährlichen , im übrigen aber
»nbrauchbaren Kriegswerkzeuge befohlen.

vayerische Beschwerden über die Regelung der Eisenbahnen
München , 27 . Jan . Im Finanzausschuß des Landtags

wurde ein Antrag eingebracht , demzufolge Bayern an seinen
Rechten und Sicherheiten bezüglich der Eisenbahn auch nach
ihrer Umwandlung in eine Reichsbahngesellschaft festhält
wie sie im Staatsvertrag über die Uebergabe der Bahnen an
Sos Reich festgelegt sind . Handelsminister von Meine
erklärte , die bäuerische Regierung habe ihre Zustimmung zur

Umwandlung in eine Reichsbahngesellschaft nickt gegeben,
vielmehr alle Rechte Vorbehalten und besondere Sicherungen
gefordert . Die Vereinbarung sei mit dem Reichsfinanzmini¬
ster Dr . Luther  getroffen , von der Reichsregierung aber
nicht unterzeichnet worden . Sollte dies nicht in Bälde der
Fall sein , so werde die bayerische Regierung feststellen , das
jene Vereinbarung von selbst gültig fei . Mit der Reichsbahn-
gesellfchaft habe sich eine Meinungsverschiedenheit darin er¬
geben , daß die Gesellschaft die Gruppenverwoltung Bayern
der Hauptverwaltung unmittelbar unterstellt habe , währenl
Bayern verlange , daß die Gruppenverwaltung den bisheri¬
gen Verhältnissen entsprechend ein Teil der Hauptverwal¬
tung sei. Ferner behaupte die Reichsregierung , daß Bauern
nur das Recht habe , innerhalb der Fachgruppe einen Ver¬
treter zu stellen . Diese Einengung nehme Bayern nicht an.
es fühle sich auch dadurch zurückgesetzt , daß das bayerische
Mitglied des Verwaltungsrats nicht in den Arbeitsausschuß
gewählt sei , in dem es nach Ziffer 3 der Vereinbarung eine
vollwertige Vertretung erhalten müßte . Gegen diese Nicht
Berücksichtigung durch die frühere Rerchsregierung habe
Bayern Einspruch erhoben . Die Entschädigung für die Ab¬
tretung der bayerischen Eisenbahnen sei vom Reich immer
noch nicht bezahlt . Im Staatsvertrag über die Ueberführung
1er Bundesstaatsbahnen in den Besitz des Reichs sei aus¬
drücklich festgelegt , daß die Bahnverwaltung nicht mehr im
Neichssinn vereinheitlicht werden dürfe , als durch die ein¬
heitliche Leitung geboten sei . Dem sei aber durch die Neu-
vrdnung nicht Rechnung getragen worden . Nachdem gegen
len Willen Bayerns die Reichseisenbahn einer Gesellschaft
überantwortet sei , hätte man den Willen nach Berücksichti¬
gung der Rechte der Bundesstaaten durch eine eigene Be¬
triebsgesellschaft zum Ausdruck bringen müssen , und dies
hätte leicht geschehen können , wenn man in den in Frage
kommenden Punkten in Berlin großzügiger gewesen wäre.

Die Aufwerkungsverordnung für ungültig erklärt
München . 27 . Jan . Der Reichsfinanzhof in München hat,

wie die „Franks . Ztg ." meldet , die Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 4. Dez . v. I . betreffen - die vorläufige Re¬
gelung der Aufwertung für ungültig  erklärt . Der Ar¬
tikel 48 könne nicht etwas erfassen , was durch Ermächtigungs¬
gesetz geregelt sei , weil in den verwaltungsrechtlichen Zu¬
ständigkeiten der Artikel 48 nicht geändert werden dürfe . Die
Rechtslage ist reichlich unklar geworden , und der Reichstag
wird in Bälde zwecks Sicherung der Anmeldefristen eine
neue vorläufige Regelung treffen und auch sonstige Durch¬
führungsbestimmungen rechtsbeständig machen müssen.

Kredikhilfe für die Pfalz
München , 27 . Jan . Wie verlauket . bereitet die bayerische

Regierung eine große Kredithilfe für die unter den Be¬
setzungsverhältnissen schwer leidende Pfalz vor . Es ist zu¬
nächst eine Bereitstellung von 10 Millionen Mark vorgesehen,
die als langfristige und gering verzinsliche Einzeikredite an
die pfälzische Wüisthzft gewährt werden sollen.

Dänische Grenzwehr gegen die „deutsche Gefahr-
Kopenhagen , 27 . Januar . Gegen den Abrüstungsplan

der Regierung haben die Dänen in Nordschleswig Einspruch
erhoben und eine freiwillige Grenzwehr  gebildet,
deren erste Abteilung im Amt Tondern  sich befindet . Die
Dänen fürchten , deutsche Freischärler könnten eines Tags
Nordschleswig überfallen und wieder an Deutschland brin¬
gen . Die Grenzwehr schafft sich ihre Gewehre selbst an
und trägt die Kosten ihrer militärischen Ausbildung . Bei
einer Mobilmachung stellt sich die Grenzwehr dem dänischen
Heer zur Verfügung , das dann Einkleidung und Ausrüstung
zu übernehmen hat . — Der „Sicherheitsschwindel " hat an¬
scheinend auch die Dänen befallen . Freilich , sie mögen ein
ebenso schlechtes Gewissen haben wie die Franzosen.

Abbau im englischen Desehungsgebiet?
Paris , 27 . Jan . Das „Journal " meldet aus Solingen , die

englische Besetzungsbehörde habe in Voraussicht der Räu¬
mung ihres Gebiets mit der Verminderung ihrer Zivilbeam¬
ten begonnen . Die Nachricht sei von der Bevölkerung mit
Jubel ausgenommen worden.

Herriok und die Kriegsschulden
Paris , 27 . Jan . Herriot wird heute die Erklärung ab¬

geben , daß Frankreich unter den schon vom Finanzminister
Elemente ! genannten Bedingungen zur Abzahlung seiner
Kriegsschulden bereit sei ; es verlange einen 10jährigen Zah¬
lungsaufschub mit etwa 0,5prozentiger Verzinsung : sollte
Deutschland die Daweszahlungsn einstellen , so müsse Frank¬
reich ein neuer Aufschub bewilligt werden.

Württemberg
Stuttgart , 27 . Jan - Warnung.  Die Handelskam¬

mer Stuttgart sieht sich veranlaßt , vor Uebernahme der Ver¬
tretung der Firma Aktiengesellschaft Racona , Den Haag , zu
warnen.

Die Durchstechereien im städtischen Lagerhaus . Gegen dev
Direktor des Lagerhauses ist eine Untersuchung wegen Unter¬
schlagungen in der Portotasse u. a. m . eingeleitet worden.

Vom Tage . In Obertürkheim , etwa 200 Meter unter der
Brücke , wurde die in Papier eingewickelte Leiche eines .neu¬
geborenen Kinds aus dem Neckar geländet . Das Paket war
mit einem fünf Pfund schweren Stein beschwert.

Cannstatt , 27 . Jan . 100 Jahre.  Die älreste Mitbür¬
gerin unserer Stadt und wohl auch in Groß -Stuttgart über¬
haupt , Frau Marie Herriegel,  geb . Gänßlen , feierte
heute ihren 100 . Geburtstag . In Metzingen OA . Urach am
27. Januar 1825 als Tochter des Weißgerbereibesihers
Christian Gänßlen  daselbst und der Christiane Eli¬
sabeth , geb . Kuhn , geboren , verheiratete sie sich am 24 . Mai
1849 mit Schullehrer Fr . Herriegel . Von den 12 Kindern,
die dieser Ehe entsprossen sind , leben nur noch fünf . Dreizehn
Enkel und 20 Urenkel umgeben die patriarchalische Greisin.
Auch eine Schwester von ihr lebt noch in Pforzheim , die
über 90 Jahre alt ist. Geistig ist die Hundertjährige noch
sebr rege . Zu ibrem Geburtstag sandte der Landes kirchen-
pcäsident D . o. Merz ein warmes Glückwunschschreiben.

Nus öem LfanSs

Mergentheim , 27 . Jan . D e r „a b g e p a ß t e" A n z u g-
stosf im Hausierhandel.  In Weikersheim machte
ein Hausierer mit seinen „abaepaßten Eelegenheitskäufen"
die Runde . Dabei kam er auch zu einer Frau , der er immer
rr --der einen „prima Stoff " zum Anzug zu dem „lächerlich
billigen " Preise von 25 -K anpries . Um den Mann los zu
werden , sagte sie, sie möchte den Stoff schon gerne kaufen,
sie hätte aber nicht so viel Geld im Haus . Wieviel sie den«
da hätte , fragte der Händler . „Etwa 18 erwiderte die
Frau . „Na , also gut , dann will ich schon die sieben Mark
ans Bein binden , weil Sie es sind , liebe Frau ." Und schon
war die Frau ihre 18 Mark los . Dafür hatte sie ja eine»

! „Prima abgepaßten Anzug ". Nur , daß eine andere Fra»
i dc >-selben „Prima Anzug " für 15 Mark bekommen hatte,
^ weil da zum Glück nicht mehr Geld im Hause war.
s. Vronnholzhsim OA . Crailsheim , 27 . Jan . Schweres
§ Unglück.  Beim Eisenbahndurchlaß an der Straße nach
i G - öningsn stauten die Pferde des Bauern Heinrich Rüger.
> als er eine Fuhre Lana ^olz in die Säomnhle verbringe«
! wollte . Hiebei geriet Rüger unter die Räder und wurde
i schwer verletzt.

! Heidcnheim , 27 . Jan . Vernünftige Ansichten.  I«
! einer Sitzung des Gemeinderats wurde die Absicht geäußert.
! in der Voithsiedelung eine Wirtschaft zu errichten . Di « 273
: Wahlberechtigten der Siedelung wurden um ihre Meinung
j geragt . 241 haben gegen eine Wirtschaft , nur 10 für ekne
- so 'che gestimmt . Dageaen wurden bessere Wege , eine Metz-
! gerei und eine Kinderfchule gewünscht.

^ Betzingen . OA . Reutlingen , 26 . Jan . Die alte Unv » r-
j fichtigkeit.  Der 16 Jahre alte Spinnereiarbeiter Heinr.
' Herr wollte einen Böller abschießen : da der Schuß nicht
i gleich losging , näherte er sich und erhielt in diesem Moment
! die Ladung gegen den Kopf , so daß der Schädel über dem
i rechten Auge zertrümmert wurde . Herr wurde in die TL-
! binger Klinik eingeliefert.

, Mühlacker , 27 . Jan . Verhaftete Brandstifter.
: Als Urheber des Brandes in der ehemaligen Faßhalke der
! Brauerei Wulle wurden der Schäfer Gottlieb Kazenmaier
! und sein Dienstknecht Emil Maier verhaftet . Die Ullter-
s juchung wird ergeben , ob sich der Verdacht bestätigt.
! Schramberg , 27 . Jan . Ertrunken.  Montag früh
i wurde der 19 Jahre alte Kaufmann Walter Haas im Sam --
! melweiher der Firma Gebr . Junghans an der Straß « nmh
. Lauterbach ertrunken aufgefunden.

' Tuttlingen . 27 . Jan . Streik.  Seit Samstag sind dr«
! Werkzeugmacher der A --G . für Feinmechanik und die
> Schmiede der Firma Huber u. Link , zusammen etwa 3tV
- Mann , in den Ausstand betreten.
! hemigkofen , OA . Tettnang , 27 . Jan . Desitzwechsek.
> Das alte Schulhaus ging durch Kauf an H. Lohr aus Ra»
! dolfszell über . Der Kaufpreis soll 15 000 Mark betragen.

! Aus Stadt und Land.
j Nagold , den 28 . Januaz 1925.

Mache nicht aus jedem Hölzchen am Weg rin Kreuz.
Schlatt»r.

Aussühruug im Festsaal des Seminars am Sonntag
nachmittag 4 '/ - Uhr . 4te Stuttgarter Laienspielgruppe unter
Führung von Dr . Mack wtto am nächsten Sonntag Eduard
R i acher- L gendensprel „Ci isttne " spielen . E uard Ret-
nacher , der sich in der z- iiger öisischm D -chiung einen hervor¬
ragenden N men geschaffen hat durch lerne Dichtungen , schuf
in der „Christine " ein sprachliches  Meisterwerk allerersten
R naeS . Erve so innige , beseelte , satte Sp ache und e ne
den sewsten Regungen der Seele gehorchende M lodte fi det
man ganz selten . Das Spiel stellt die G -dichte einer Gott¬
sucherin dar . die durch LtebeSrot , Erdenletd , Verführungsgefahr
hi >durch muß zum Ernschluk : auf sein Selbst zu Verzicht n,
vm Gott zu fi den . — Die Spieler sind Laien , d. h. sie sind
Menschen , die deshalb spielen , weil sie für einen Glauben
zeugen wollen . Die Laienspielgruppe ist eine Art P edster-
orden , und ihr Spiel darf nur darnach beurteilt werden , wre»
oi - l reltpiö e Uedrrzeugungsk afl aus thr spricht. — D 'e Musik
zu dem Spiel ist von Karl Schmid und wird vom Semtnar-
orchester ge >piett . Die Veranstaltung wird ein silttneS Er¬
eignis kür unsere Stadt sein , und wir laden Siadr r ni Land
herzlichst ein zum Besuch . Mock hat das S Lck in Stuttgart,
Sß mgen und Holl bereits zur Ausführung g- brach', in Hall
an äßltch eir e, Jugendtagm a vor mehreren taus -nd Zuhörern,
auf die dte D chlung tiefen E ndruck wachte . Möge sich auch
hier ein « zah reiche Z hörerschakt versammeln !

Eisenbahnzeik . Am 1 . Februar wird im Ebesetzten Ge¬
biet die mitteleuropäische Eisenbahnzeit (MEZ .) eingeführt.
Dadurch treten im Fahrplan der Fernverbindungen beson¬
dere Aenderungen nicht ein , nur werden durch die Um¬
stellung der WEZ . in „MEZ ." die jetzigen Derkehrszeitea
der Fernzüg « in diesem Gebiet um eine Stunde hinaus»

j gerückt.

Warnung vor Schwindlern . Vor Reisenden wird ge¬
warnt , die jetzt oft zu auffällig billigem Preise wollene und
baumwollene Stoffe anbieten . Vielfach handelt es sich um
alte Lager aus der Kriegs - und Nachkriegszeit , wo sog.
„kunstwollene " und „kunstbaumwollene " (überaus kurzfase¬
rige und darum wenig haltbare ) Stoffe als Ersatz für gute
Vorkriegsware galten.

Jubiläum der Drokkarke . Am 25 . Januar jährte sich zum
zehnten Male der Tag , an dem eine Bundesratsverordnung
die Einführung der Brotkarte vorschrieb.

Schneefast . Aus fast allen Teilen Deutschlands laufen Mel¬
dungen über Schneefälle ein , die vorläufig im Süden , beson¬
ders in Südbaden , ergiebiger gewesen zu sein scheinen , als
im Norden.

Holelfachschule . Der Deutsche Hokelbesitzerveretn hat ln
seiner in Frankfurt gehaltenen letzten Sitzung beschlossen , in
Heidelberg die erste deutsche höhere Hotelfachschule ins Le¬
ben zu rufen . Diese soll im Anschluß an die Heidelberger
Handelsschule unter Oberleitung von Direktor Willarekh
Icho« zu Ostern eröffnet werden.
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Steuerkalender für Februar 1025
' 8. Februar : Zahlung der einbehaltenen Lohnstsusrbe-

kräge für die Zeit vom 21. bis 31. Januar 1925 mit einer
Erklärung über die Vollständigkeit der einbehaltenen unk

zahlten Beträge für Januar 1925. Hierfür keine Schon¬
st.
10. Februar : Umsatzstsuervoranmeldung und Umsatz-

Deuervorauszahlung der Monatszahler für den Monat
Januar . Die Ermäßigung der Umsatzsteuer vom 1. Januar
L925 an von 2 v. H. aus 1,5 o. H. und der Lurussteuer von
S.5 v. H. auf 10 v. H. kommt bei dieser Zahlung erstmals in
Betracht. Schonsrist für Anmeldung und Zahlung bis 17
Februar . Bei verspäteter Zahlung werden Verzugszuschläge
erhoben; bei verspäteter Anmeldung ist mit einem Zuschlag
gemäß Paragraph 170, Absatz 2, der Adgabenordnung bi-
-» 10 v. H. der zu entrichtenden Steuer zu rechnen.

10. Februar : Einkommensteuervoranmeldu..g und Ein-
tommsnsteuervorauszahlung der Gewerbetreibenden, unk
-war der Monatszahler für den Monat Januar . Nach der
Zweiten Steuermilderungsverordnung vom 10. November
1924 kommt ebenso wie bei der Januarzahlung eine Ermäßi¬
gung um ein Viertel in Frage . Schonfrist für Zahlung und
Anmeldung bis 17. Februar . Bei verspäteter Zahlung und
Anmeldung kommen Verzugszuschläge bezw. Zuschläge in
Fra "«.

10. Februar : Körperschaftssteuervoranmeldung und Kör-
Perschaftssteusrvorauszahlung, und zwar der Monatszahler
Kr den Monat Januar . Die Zahlung ermäßigt sich wie bei
»er Januarzahlung um ein Viertel. Schonfrist für die Zah-
Kng und Anmeldung bis 17. Februar . Bei verspäteter Zah¬
lung und Anmeldung sind Verzugszuschlägebezw- Zuschläge
^Paragraph 170, Absatz2, A.-O.) verwirkt.

15. Februar . Zahlung der Lohnsteuerbsträge für die
Ae/ vom 1. bis 10. Februar 1925. Hierfür keine Schonsrist.

15. Februar : Einkommensteuervorauszcchlungder Land¬
wirte für das 1. Kalendervierteljahr 1925. Die Steuer er¬
mäßigt sich gemäß der Steuermilderungsverordnung vom
kV. November 1924 um ein Viertel. Auch hier Schonsrist
Ns 23. Februar . Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind Ver¬
zugszuschläge verwirkt.

15. Februar . Zahlung der ersten Vierteljahrsrate von
»er Vermögenssteuer nach Maßgabe des Vermögenssteuer-
»es' -eids. Schonsrist bis 23. Februar . Bei nicht rechtzeiti-
»er Zahlung werden Verzugszuschlägeerhoben.

25. Februar : Zahlung der einbehaltenen Lobnabzugs-
N-Hh ge für die vom 11. bis 20. Februar 1925. Für diese
Mahlung kommr leine SchorgUst in Frage.

Lehrerakadsmre in Trier . Nach der Schulreform in
Preußen sollen die Junglehrer , stakt wie bisher an den
Lehrerseminaren, ihre Ausbildung an neuzuerrichkenden
kehrerakademien erhallen, von denen aber wegen der rm-
Uünstigen des Staats vorerst nur zwei einge¬
richtet werden lu , neu. Die eine davon soll nach Trier
kommen: für die A stalk sind 26 Lehrkräfte und 200 bis
100 Zöglinge vorgese en.

Kusine Nachrichten aus aller Well
Die deutsche Handelsabordnung in Paris bestohlen.

Durch Havas wird bekannt, daß einem Mitglied der
deutschen Handelsabordnung , einem Legationsrat , in einem
Gasthof in der Vaneaustraße in Paris in der Nacht zum
Sonntag eine große Geldsumme und der Paß gestohlen wor-
»en ist. Zwei Einbrecher drangen in das Schlafzimmer einer
Maschinenfchreiberin der Abordnung ein; als sie erwachte,
zwang sie der eine Verbrecher durch Bedrohung, sich ruhi«
zu verhalten, während der andere ihre Schmucksachen zu-
stmimenpackte. Die Gauner entkamen. Auch in anderer
Z 'mmern, die von den Deutschen bewohnt werden, solle«
jkpuren von versuchtem Diebstahl entdeckt worden sein.

Das Züchkigungsrechl in der Schule. Dem Landtag vor
Thüringen ist ein Gesetz auf Wiedereinführung des Züch-
Lgungsrechts in den Schulen zugegangen.

Abbau in Frankreich. Der französische Ministerrat hat
Geflossen, zunächst 9026 überflüssige Beamtenstellen aufzu-
tzebcn.

Sunyaksen schwer erkrankt. Aus Peking wird gemeldet
»er sozialistische Diktator von Kanton sei an Leberkrebs ope¬
riert worden: sein Zustand sei sehr bedenklich.

Bergrutsch in Males . Infolge eines Bergrutsches in
Dales wurden über 100 000 Menschen im Rhymney-Tai
von der Wasserversorgung abgeschnitten.

Von der Gewalt der Nordseestürme. Die furchtbare»
Nordseestürme der letzten Wochen haben eine ganz selten«
Erscheinung gezeitigt. Seit 120 Jahren liegt auf dem
Meeresboden an der jütischen Küste das englische Kriegs¬
schiff „Defence", das im Kampf mit der dänischen Flott«
«mterging. Die Stürme haben die See bis in die größte»
Tiefen aufgewühlt und von der „Defence" große Wrack¬
trümmer losgerissen, die jetzt an die Oberfläche kommen
Aufgesischt werden Holzteile, Oelbehälter, Mannschaftsstiefel
»nd andere Gegenstände. Nur die schwersten Stürme könne»
ein Schiffswrack in der Meerestiefe zertrümmern.

Wirbelstukm. In Reebourne (Australien) zerstörte ei»
Wirbelsturm die 2157 Fuß langen Hafeumauern vollständig
Der Schaden wird auf 2 Millionen Mark geschätzt.
, Der Flug «ms den Gaurisankar . Alle Versuche, den Gau-

rifankar oder Mount Everest (nach dem englischen Oberst
jEverest, der den ersten Versuch der Besteigung machte) iw
lhimalaya (Nepal) zu bezwingen, sind bisher vergeblich ge<
Dvesen. Nun will der englische Flieger Cobham einen Flug
jaus den 8837 Meter hohen Bergriesen wagen. Er ist mit
»einer Maschine bereits in Marjeeling eingetroffen, um den
Wipfel aus der Luft zu erkunden und Aufnahmen zu machen,
vie künftigen Besteigungsverfuchen als Grundlage dienen
tollen.

Gasvergiftung . In Dresden fand man in ihrer Wohnung
den Schlosser Schreiber und seine Frau sowie eine zu Besuch
weilende Verwandte tot in den Betten. Es scheint, daß eine
der drei Personen am Samstag nach der Heimkehr von einer
VaitwuHchatt den Gashahn öffnete.

Verzweiflungstat . In Jena lud der 48 Jahre alte Op¬
tiker Paul Gerber seine Frau und seine beiden Söhne , den
14 Jahre alten Paul und den 7 Jahre alten Georg, zu einem
Spaziergang ein; an der Saale angelangt, stieß er seine
Faru und die Kinder in die Fluten , um dann selbst nach,zu¬
springen. Der des Schwimmens kundige Paul vermochte
sowohl sich als auch die Mutter und den Bruder zu retten.
Gerber selbst versank in den Wellen. Infolge von dauernder
Arbeitslosigkeit war Gerber in der letzten Zeit schwermütig
geworden.

Darmatismus in Italien . Der „Popolo d'Jtalia " in Rom
beschuldigt das sozialistische Blatt „Avanti ", daß es zur Zeit
-er beginnenden Markentwertung im Jahre 1921 große
Spekulationen in deutscher Mark gemacht habe, dabei mit
600 000 Lire hereingefallen sei und dadurch das Proletariat
geschädigt habe. Ferner habe sich der „Avanti " aus Gaben,
die für wirklich Hungerleidende gesammelt worden seien,
150 000 Lire vorstrecken lassen und sie niemals zurü^ gezal' lt.
Endlich habe -der „Avanti " von einem Ausschuß für den
Saalbau eines großen Volkshauses 100 000 Lire entließen.
Das Blatt fragt , warum der „Avanti " nicht vor seiner eige¬
nen Türe kehre.

Sich selbst gerichtet. Der Räuber Martz aus Elsnigk (An¬
halt), der wegen vieler Raubüberfälle steckbrieflich verfolgt
wird, wurde in Kohlenscheidt bei Aachen, als er über die hol¬
ländische Grenze flüchten wollte, von Gendarmen gestellt. Er
erschoß sich, als er keinen Ausweg mehr sah.

Letzte Nachrichten.
Staatssekretär Dr. Trendelenburg «ach Berlin

berufen.
Berlin , 28. Jan. Auf der Tagesordnung der heuti¬

gen Kabinettssitzung standen verschiedene Fragen der schwe¬
benden Handelsvertragsverhandlungen. Das Kabinett be¬
schloß den Staatssekretär Dr. Trendelenburg zur Bericht¬
erstattung nach Berlin zu berufen.

Die Rückkehr Dr. Wiedfelds.
Berlin , 28. Jan. Wie das Berliner Tageblatt aus

Washington meldet, wird der bisherige deutsche Botschafter
Dr. Wiedfeld an Bord des Dampfers Albert Ballin am
S. Februar die Rückreise nach Deutschland antreten.

Der Völkerbund für allgemeine Einführung
der Indexzahlen.

Berlin , 28. Jan. Die Unterkommisston der Wirt¬
schaftskommission des Völkerbundes, die heute ihr Ende er¬
reichte, beschloß, allen Staaten die Einführung von Index¬
zahlen für die Preisbildung aus den Warenberichten zu
empfehlen, um die Gründe der Wirtschaftskrise besser prü¬
fen zu können.

Die Trühjahrslagrmg des Völkerbundes.
Berlin , 28. Jan. Das Berliner Tagblatt meldet

aus Bern: Die Frühjahrstagung des Völkerbundes findet
vom9. März bis zum Juni statt.

D e deutsche Antwort in Paris.
Berlin , 28. Jan. Die deutsche Tageszeitung meldet

aus Paris : Die Antwortnote der deutschen Regierung auf
die gestern überreichte Entente-Note ist abends 7 Uhr 30
in Paris eingetroffen.
Am Ende der deutsch-französischen Wirtschafts-I

Verhandlungen.
Paris , 28. Jan. Zur Note Raynaldys an die deutschei

Wirtschaftsdelegation erfährt der Vertreter der T. U. von ^
gutunterrichteter Seite, daß im jetzigen Augenblick mit zwei
Möglichkeiten zu rechnen sei: mit dem Abschluß eines Pro¬
visoriums oder einer Unterbrechung der Verhandlungen, die
von deutscher Seite als eine freundschaftliche Unterbrechung
unter Abwendung eines Zollkrieges gewünscht wurde. Die
Frage dieser Unterbrechung sei in der gegenwärtigen Ber-
handlungsform zuerst von französischer Seite aufgeworfen
worden und wird von Deutschland, da die Aufsicht auf ein
Provisorium mehr und mehr schwindet, als die beste vor- ^
läufige Lösung angesehen.

Kurzmeldungen.
Das neue Aufwertungsgesetz dürfte dem Reichstag in

etwa 3—4 Wochen zugehen.
Die schweizerische Regierung hat jetzt ihre Zustimmung

zur Rückstauung des Oberrheins durch die Mülhauser Elek¬
trizitätsgesellschaft gegeben.

Unter Zurückweisung der in der Zwischennote der Alli¬
ierten erhobenen Anschuldigungen gegen Deutschland fordertj
die Reichsregierung nochmals schnellste Ueberweisung des
angekündigten Materials über die deutschen Verfehlungen.

Herriot wird heute nachmittag in der Kammer eine
große Rede über seine auswärtige Politik halten.

Handelsnachrichlen
Dollarkurs Berlin, 27. Jan . 4,205 Neuyork1 Dollar 4.20

Mark. London 1 Pst». St . 20,15 °«t. Amsterdam 1 Gulden 1.604
Mark. Zürich 1 Franken 0F11 -4t.

Dollarschatzscheine 90.30.
Kriegsanleihe 0.80.
Franz . Franken 89 zu 1 Pfd . St ., 18.59 zu 1 Dollar.
Der Kriegsraub des Privateigentums . Beim Ausbruch des

Kriegs hatte die englische Regierung in den Londoner Zweig¬
niederlassungen der Äskontogesellschaft und der Bank für Handel
und Industrie in Berlin erhebliche Summen in amerikanischen
Wertpapieren beschlagnahmt, die der amerikanische Stahltrust
gegen Kriegslieferungen an sich brachte. Die beiden Banken
strengten gegen den Stahltrust eine Klage auf Hevaujgabe der
Werte an ; der Oberste Gerichtshof in Washington hat aber die
Klage abgewiesen, da die englische Regierung berechtigt gewesen

>ei, amerikanischePapiere bei Feinden zu beschlagnahmen, die sich
in England niedergelassen haben. . <

Stuttgarter Börse, 27. Jan . Während der Anleihen ! ärk§
heu-e eine ausgesprochen schwache Haltung an den Tag legte, war
der Aktienmarkt  im großen ganzen gut behauptet ; vereinzelt
sind auch hier kleinere Kursrückgänge zu verzeichnen. Die Umsätze
waren lebhaft. 5prozentige Reichsanleihe gingen auf 0,835, 4proz,
a te Württemberg «: auf 1,4 zurück, wogegen sich nach BorkriegS --
Pfandbriefen bei steigenden Kursen Nachfrage zeigte.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gelreidepreise, 27. Jan . Weizen mark. 26.90—27.

Roggen 26.10—26,70, Wintergerste 23—25.20, Sommergerste 28
bis 31, Hafer 19.40—20.30, Weizenmehl 35.75—38.75, Roggen-
mehl 35.50—38.50, Weizenkleie 17.40, Roggenkleie 17.30—17.50^
Raps 405, Leinsaat 410—420.

Dom Kaltsyndikat . In der Satzung de« VerwaltungS-
autschuffe» de« ÄusstchlSrai» de« Deutschen Kallsyndika'S am
22. d. M. wuide u. a. auch dte Pre »Politik erörteit und Etn-
ftlmmigkeU darüber festgestellt, daß die gegenwärtigen Preise
beizubehallen seien.

Ergenziuge«. Schweinemarkt.  Der nächste Schweine-
mmk>stad« am Montag , 9. F .bruar statt.

Cl"klgarler Schlacklviehmarkl. Dem heutigen Markt waren
getrieben: 49 Ochsen, 12 Bullen. 150 öungbullen, 161 Zungrinder, ü0
Kühe, 575 Kälber. 1220 Schweine und 8 Schafe. Unverkauft blieben^
7 Ochsen, 2 Bullen , 6 Iungbullen, 20 Jungrinder und 120 Schwckne.
Verlauf des Marktes : langsam; Ueberstand, Preise für 1 Pfand
Lebendgewicht in Goldpfennigen:
Olafen: ausgemSsteteTiere I

vollfleischiseTiere ),
fleischige Tiere - >gering genährte Tiere )

D len : ausgemiisteteLeere )
vollfleischige Tiere )
fleischige Tiere i
gering genährte Tier« s

grinder: ausgem. Rinder >. NioollfieischigsNinder
fleischige Rinder
gering genährle Rinder

e: ausgemiistcte Kllhe )!
vollsleischige Ällhe

»2- «k
32-3»
2S- 3V
«2- <S
37- 40
L0- 3S

«g- 31
3S- -5
30- 33

29- 33
l7 - 2712- lk

astber : feinste Mast n. bestel
Saugkälber

initiiere Mast und gute
Leugkälbrr

geringe Kälber
Eo,ale: Mastlämmer u. sllng.

Häinmel
Wcideinastlchafegeschlachtet

mit Kopi
vollfleilchigesSchafviek ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine: volllleisch. Schweine

von 200—24» Pfd.
bto. von lk»—200 Pfd.
dl°. fleisch, v. I2N- lk» Psd. 1
dlo. unter 12» Psd. 1
Sauen

»- 7»
S1- S5
LL- LS

W-«

76 7«
73 7S
6» 72
SS- SS

Viehmarkt Karlsruhe . 26. Jan . Zufuhr 897 Stück, darunt ?»
63 Ochsen, 19 Bullen , 35 Kühe und 42 Färsen , 53 Kälber, 6ZZ
Schweine, darunter 67 Holländer. Preise für den Zentner Lebend¬
gewicht: Ochsen1. Sorte 42—55, Vulln 44—50, Kühe und Färse»
24—55, Kälber 50—60, Schweine vollfleischige von 240—300 Psd
76—78, 200- 240 Pfd. 74—76, 160—200 Pfd . 72—74, unter 160
? d. 70—72, Sauen 68—70 ^t. Beste Qualität über Notiz bezahlt
1i iter dein Großvieh befanden sich 19 Ochsen aus Argentinien,
3-.it Großvieh langsam, Uebelstand, mit Schweinen und Kälber»
leihasi, geräumt.

Morzhelmcr Scklacklviehmarkt, 26. Jan . Auftrieb : ?8 Ockfen
G 42 Käye (0), 12 Rinder (2), 9 Farren (3). 320 Schweine (36)̂
2. . .,rk1verkehr lebhaft. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht: Ochse«
1. Sorte 46—48, Rinder 1. 48—52, Ochsen und Rinder 2. 38—41.
K he 25—42, Farren 40—48, Schweine 75—78. Die Preise gelte»
für nüchtern gewogene Tiers und schließen sämtliche Spesen de«
L- ndels ab Stall für Frockt, Markt - und P -rbrauck- ôkfi-n. Um,
so' lleuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich als»
w mtlich über den Stallpreis erheben.

Würkk. Fruchtpresse. Geislingen:  Weizen 14—14.50, Hake«
9 M.20. — Nagold:  Weizen , alt 16, neu 12.50—13, Dinkel,
neu 9, Mischfrucht neu und Gerste neu ^2, Ackerbohnen 9. —
Reutlingen:  Weizen 12—16, Dinkel 10—11, Gerste 12—15s
H ser 9.50—10.50. Tübingen:  Dinkel 8, Hafer 8—9.50, Kerne»
14, Weizen 12.20—14.50, Gerste 12.50—14.30, Erbsen 14, Misch
ling 12. — Urach : Weizen 12.50—15, Gerste 14—14.50, Rogge»
11 50—13, Alber Dinkel 9—10, Hafer 9—11.50, Kernen 13, Linse»
16. — Ulm:  Weizen alt 14—15, neu 12.95—14.20, Kernen ne»
1 ' ^4.20, Roaaen neu 12, Gerste neu 15.55—16, Hafer .alt 11.50>
neu 8.50—9.50 d. Ztr.

Devisenkurse in Billionen
Berlin 26. Januar 27. Januar

Geld Brief Geld B >ieß
Holland 100  Guld 16919 16' .61 16? 19 160 61
Belgien 100 Fr. 21 54 2160 21 69 21.75
Roiwegeit 100 Kr 64 19 84 35 64 21 64.37
Dänemark 100 Kr 7501 75 19 74 99 75 17
Cci.weöen 100 Kr. 113.' 2 113 38 113.04 113 32
ölalien 100 Lira 1730 17 34 17 39 1743
London l Pfd . Sterl. 20112 20192 20.114 20,164
R . uyork 1 Dollar 4.195 4.205 4.195 4 205
Poris 100 Fr 22.64 2270 22 63 22 69
Schweiz 100 Fr 81 :>4 81 20 80 91 81.18
Spanien 100 Peseta 59.78 59.92 59.73 59>7
D Oester« 100 000 Kr 5/ 07 5.327 5,!>09 5 ! 29
Prag IM Kr 12 492 12.532 12.46 12 50
llnaarn IM ONO Kr 5 835 b.i-55 5.83 5.85
A enünlen 1 Peso 1.651 1.685 1.685 1,689
Tokio I Jen 1," 13 1.617 1.613 I 617
Danzig IM D, Luch 79.90 8010 79.00 80.—.

Tas Wetter
Der Hochdruck im Osten hat sich mehr nach Norden verlagert

während aus Südosten eine Flachdruckstörung sich nähert , di«
Schnee gebracht hat. Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach
bedecktes und auch z« leichten Kch«ersälleir geneigtes, mäßig kalte«
Metter zu erwarten.

Auswärtige Todesfälle.
Gärtringen : Joh . Georg Zinser, 76 I . alt.

Tragekaste«.
Frage:  Wem gehört te Hundesteuer, welche von der

Stadt b»zw. von der Smdipfl ge etngezogen wird und wte-
oiel Prozent sind davon an de>. S >aat oder dte Nmtlkörper-
schafl adzulühren ? Ist ein Mtnd »stbetrag festgesttzl?

Antwort:  Die Huvdest«uer tst eine reine  Gemeinde¬
steuer und gehört also der Stadl Nagold und zwar in voller
Höhe, da keinerlei Anführung on den Staat oder die AmtS-
kö perschast zu erfolgen hat. Ein Mtndestbelroa ist zwar
von der Regierung nicht f. ftgelktz' , dagegen ein Höchst benag)
d. h. die Eladt kann von dem Höchstbetrag nach unten bi«
in« Unendliche, d. i. in dsisem Falle „0", abrunden. Die
Höhe der Hund«steuer wird meistens nach dem Stand de«
städt. Haushaltsplans festpelegt.

Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der KoßmoS-
Gesellschaft der Nmmsieunde Stuttgart bet, aus den wir be¬
sonders aufmerksam mach« .
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Erwerbslosenfürsorge.

Durch Beschluß de» Vkiwalungrourschuffes de«
öffentlichen Ardest-nachmeste« N gold sind gemäß
§ 34 Abs. 2 der V.O. über die Erwe>bslvse>sü lorge
vom 16. Februar 1924 die B i rüge zur Lrwe b«
loser fürsorge mit W»ku>g vom 1. Februar 1925
auf 0,5 /̂o der Grundlohns — die Hälfte der dis
herigei, Sätze — herabgesetzt worden.

H>e»ach betragen die A iichläae zur Aufbringung
der Mittel für die Erwerdtlosenfürsorge wöchentlich

in Lohnstufe ) und 2 4 Pfennig
3 6
4 8
5 lO

6 und 7 12
8 14
9 16

Diese Zuschläge sind vom Arbe rgeber und Arbeit¬
nehmer je zur Hälfte zu tragen, sie weiden von der
Aligem Orttkrai kenkoffe mit tun Krankenkaffenbet-
trägen eti gezogen.

Nagold , den 27. Januar 1924.
Der Vo sitzende des Verwalliingsausschuffes:

372 Ob ramlmann Baittnger.

Effringe«
Obrraint Nagold. 364

Nadelstammholz-
Am Freitag , den

80. Jan . IS2S nachm.
1 Uhr kommen aur
dem Gemeindewald

Tiergarten 74 Fo u
8 Fi im öffentl. Auf
streich zum Verkauf:

Langholz SSghol»
1 II. lll . lV. V. 1. II.

2.26 20.76 24,07 12,95 1.84 1,01 8,71
Den 27. Jan . 1925 Schnltheitzenamt:

R r >v »rvt.

Unterzeichneterverkauft  sofort gegen bar einen

men Locher Ideal-Wagen
(Einspänner) mit abnehmbar Bock, Patentachsen,
sehr letcht geoend, mri oaer ohne eUaanum
M WerMiiertkin Seschin.

Ernst Weik, Landwirt, Wildberg.
Bollmaringe « . 237

Ein Paar schön-, schwere

Zugochsen,
sowie eine 37 Woche trächtige

Kalbin
hat zu verkaufen Anton Refch.

Verkauf

Nagold.Vergebung-mAnardeitell
Zur Erbauung eine« LbkonomiegebäudeShabe

ich nächste her de Bauarb -tten z» verarb n:
t ) Grab -, Maurer - u Steinhauerarbeiten
2) Eisenbetonarbeiten
3) Zimmerarbeiten
4) chipserarbeiten
5) Glaserarbeiten.

Zeichnungen, Ärbeiisbeschreibunqen und Bedin¬
gungen liegen zur E,i sichtnahm? bet mir auf.

G fl. Angeboie wollen bis tpäNstens
Samstag , den 7. Febr . d. Js . abends S Uhr

bei mir etogeieutu werden. 363
Gustav Mayer z. Krone.

Hatterdoch.

Wir beehren uns bicmit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer

am Montag , den 2. Februar 1925
statifindenden HochzetlSfeter tu das Gast
Haus zum „Ochsen" hier freundlichst ein¬
zuladen. 233

Sohn des ^
Wilhelm Kaupp g

Schreiner. g

Tochter deS
Georg Ruoß
Fuhrmann.

Kirchgang Vr12 Ubr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen

Einladung entgegennehmen zu wollen.

MseuMl-llMk»,
gelernte und angelernte,

finden gute Stellung bei ^

Agx Ideiirer. Lärzenksbrili.

Brennholz
Auf tannenes Brennholz per Am . 16 Mark

vor 's Haus , nimmt Bestellung entgegen

Reinhold Merkte
362 zur Burg.

RWilsk
in Geometrie, Algebra,
Französtich und ai-dereu
Fächern, sowie Kl vier-
Ui'lerr^ r fü Anfänger
»r' em Otto Walz »Rößis
361) 3 5tlck

Wlh«
gesucht.

Ehrlich»s, fl rß ges Mäd-
ch n im Alk i vo» 18 dis
20 I ibr. da» schon geoteru
Hai, fl der »« Sielle bei

F ou K-ufm »n
Heinrich Lang,

Bahi vosst >ßr, Nagold
Nagold . 365

In ' ächNerZ it eihalte
ich Zufuh vo»Uiin-BrikcttS
Nitdr. Wrikelts
Ruhr Nißkohlei

rwi

IkstillitiuSkM
und t,ek>» e Bestellungen
hierauf sofo' t e»t eq n.

Fr . Schtttenhelm.

Vkrbsnljwsttö,
Vei -banligark,
lülullkinägn
^ullbinljsn ^ '

Lambl -iobimlsn,
Ksröbinlikn,
sslansllbinäön

empkieklt svoIM«UMie

Löisecschlvtiile
har zu oerkitusen

Fr . Schüler, Schloff r,
Haiterbach. »»»

Evüllgrl. Gemeillbeabend.
MW Zo. 3m.. sl>e»ss8 Ur

im Troubensaal.
Gegenstand: Bericht über die Arbeit der

Landeskirchenversammlung «.
über die Neuwahlen zum Lan¬
deskirchentag und zum Kir»
chengemeinderat.

Redner:  Jnspek oc Bauer und Dekan Otto.
Hiezu wird >r un »l emaelaten . 371

Der Kirchengemeinderat.

Mötztngeo, den 25 Jan . 1925.

Danksagung.
Für die vielen B weise h-rzlicher Teil¬

nahme, die wir wählend der K a»kbeit und
beim Hi scheiden uns. lieb. Muuer , Schw e-
grr- u>d G.oß nulter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Austine Möller
ged. Sindlinger

alt Schultheißen Witwe
in so reichemM ße erfahren durften, sowie
für die zahlreiche Begletlunp zu ihrer letzten
Ruhestätte sagen herzlichen Dunk

die trauernde« Hinterbliebene«.

Feinste Salzer Molkerei-

ILÜ«
^2 — p P 0. ,7s

Friedrich Schmid, Uagoid.

Nagold . 374
Von einem dieser Tage

eim iffenden W aggon

Michkl-Vkiketir
n h ue ich noch BestelllM
gen entlegen eae >l. bei
günstiger Tulzahlung.

Schnon (Insel).

likma
ü»»

llö8 ÜK8l8 s «g
NlMlMgMlNkI lük
8k!iMi:li»clik lilnstvk.

2u staben

1SMIIIWSIIK
lidr IM

H ule Z
präzt« 8 U.
Gesamt¬

probe
Traube
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